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Von Christine Mannhardt

VS-Villingen. Kein Orgel-
spiel, kein Gottesdienst.
Stattdessen bis an die De-
cke hinauf Gerüste und Ab-
deckplanen: In der evangeli-
schen Johanneskirche ha-
ben derzeit die Handwerker
das Sagen.

Die Vorarbeiten zur Sanie-
rung des Innenraums wurden
Mitte Januar aufgenommen.
Mindestens bis in den Som-
mer hinein wird es dauern,
bis das Gotteshaus in der Ger-
berstraße seine Pforten wie-
der öffnet.

Die vergangenen drei Wo-
chen hätten der Vorbereitung
gedient, berichtet Architekt
Andreas Flöß. Das Gerüst
wurde aufgebaut, eine kom-
plette zweite Ebene unterhalb
der Decke eingezogen, die Or-
gel fachgerecht demontiert,
Spieltisch und Pfeifen in gro-
ße Kisten verpackt. »Nun
kann es losgehen, die Überga-
be an die Restauratoren hat
stattgefunden.« Zum Glück
seien bei den letzten Untersu-
chungen auch keine zusätzli-
chen Schäden mehr entdeckt
worden. Damit bleibe es beim
geplanten Maßnahmenkata-
log, der als Hauptpunkte die
Sanierung des Stucks und der
Deckenornamente, die Reini-
gung und Einfassung der
Wände sowie eine Neuverle-
gung der Elektrik vorsieht.

Als fremd, aber auch anre-
gend empfindet es Pfarrerin
Gerlind Maske-Lange, die
ehemalige Johanniter-Komtu-
reikirche aus dem 14. Jahr-
hundert einmal ganz ohne
Bänke, Altar und Wand-
schmuck zu sehen. Die ent-
kleidete Architektur offenbart

in der Tat eine beeindrucken-
de räumliche Klarheit. Damit
jeder an der Renovierung In-
teressierte in den Genuss die-
ses Eindrucks kommen kann,
plant Andreas Flöß für An-
fang März eine öffentliche
Führung.

Oben, in unmittelbarer Nä-
he zu den Stuckelementen,
zeigt sich aber auch das ganze
Ausmaß der Verschmutzun-
gen und Risse. Die ergrauten
Blatt-Ornamente erweisen
sich bei näherem Hinsehen
als aufwendig aus Einzelteilen
zusammengesetzte Kunstwer-
ke, die nun mühsam von

Hand gereinigt, zum Teil auch
abgenommen und neu befes-
tigt werden müssen. »Heutzu-
tage eine solche Decke neu
anzufertigen, würde über eine
Million kosten«, schätzt Flöß.
Da liegt die Kirche mit ihren
kalkulierten Sanierungskos-
ten von 350000 Euro deutlich
niedriger. Einen Großteil wer-
den die badische Landeskir-
che, die Villinger Kirchenge-
meinde und der Denkmal-
schutz übernehmen. Doch es
bleiben 70000 Euro, die die
Pfarrei durch Spenden selbst
aufzubringen hat.

Wilhelm Gut, Kirchenältes-

ter und Mitglied der für die
Spendenakquise zuständigen
Arbeitsgruppe »JoSev«, zeigt
sich optimistisch, das gesetzte
Ziel bis 2013 zu schaffen:
»Unseren ersten Spendenauf-
ruf haben wir im Oktober ge-
startet, 25000 Euro sind be-
reits eingegangen. Gerade ha-
be ich die Zusage für eine grö-
ßere Zuwendung bekommen,
die in Bälde eintreffen wird«,
verrät er.

Hilfe erfährt die »kirchenlo-
se« Pfarrei bereits auf andere
Weise: Nicht nur die Markus-
und Lukaskirche haben der
»Johanneskirche im Exil«

Unterschlupf für die nächsten
Monate angeboten, auch im
Theater am Turm, im
St.-Ursula-Gymnasium und in
der Benediktinerkirche wird
sie ihre Gottesdienste feiern
dürfen.

WEITERE INFORMATIONEN:
u Spenden für die Sanierung
der Johanneskirche sind auf
das Konto Sparkasse
Schwarzwald-Baar Nummer
151 012 673, BLZ:
69450065, Stichwort: Kir-
chenrenovierung, möglich.
Infos zur Spendentafel:
www.ev-johannes-vl.de

Restauratoren können kommen
Aufwendige Innensanierung der Johanneskirche dauert ein halbes Jahr / Gemeinde bittet um Unterstützung

INFO

Spendenaktion
Um das Spendenziel zu errei-
chen, hat sich die Arbeits-
gruppe der Gemeinde schon
so manche Aktion einfallen
lassen: So wurde eine Spen-
dentafel für die Sanierung der
Johanneskirche erstellt. Wer
möchte, kann eine Paten-
schaft für ein Deckenfeld oder
die Anschaffung einer techni-
schen Neuerung für wahlwei-
se 30 bis zu 4000 Euro über-
nehmen. Das Konzept scheint

zu zünden. Mittlerweile ha-
ben Gemeindemitglieder
auch schon bei ihrem Ge-
burtstag auf Geschenke ver-
zichtet und stattdessen für die
Sanierung gesammelt.
Mitglieder der Kantorei ge-
stalteten ein Benefizkonzert
zugunsten eines neuen Leuch-
ters, und auch der Kindergar-
ten wird sich demnächst mit
einem Kuchenverkauf ein-
bringen. Sogar an eine Veräu-
ßerung der ausgedienten
Kronleuchter und einiger Kir-
chenbänke ist gedacht. Und

im örtlichen Buchhandel war-
tet ein eigens gedrucktes
Kochbuch mit leckeren Ge-
meinde-Rezepten auf Käufer –
alles zugunsten der Renovie-
rung.
Die Kampagne soll noch wei-
tere Kreise ziehen: »Die Jo-
hanneskirche ist ein bedeu-
tendes Villinger Baudenkmal.
Ihre Erhaltung sollte jedem
kulturell interessierten Ein-
wohner am Herz liegen«, hofft
Wilhelm Gut auf Spendenbe-
reitschaft und Solidarität auch
über die Gemeinde hinaus.

Architekt Andreas Flöß, Pfarrerin Gerlind Maske-Lange und Kirchenältester Wilhelm Gut sehen mit Freude der Renovierung der Villinger
Johanneskirche entgegen. Fotos: Mannhardt

Die ergrauten
Blatt-Ornamen-
te in der Jo-
hanneskirche-
müssen von
Hand gereinigt
werden.

Von Eva-Maria Huber

Villingen-Schwenningen. Was
kommt dort hinein, wo früher
die Schlecker-Filiale war?, fra-
gen sich einige Bewohner aus
der Hammerhalde. Noch ist
die künftige Nutzung offen.
Doch der Eigentümer des Ge-
bäudekomplexes könnte sich
durchaus die Ansiedlung
eines kleinen Lebensmittlers
vorstellen.

Drei Möglichkeiten kom-
men für den Besitzer des
Areals an der Tallardstraße,
Norbert Peter, in Frage: Der
Verkauf der Ladenfläche, die
Schaffung von Eigentums-
wohnungen oder die erneute
Vermietung. Der Inhaber des
Immobilienbüros Peter könn-
te sich aber auch gut vorstel-
len, dass auf den finanziell an-
geschlagenen Discounter ein
kleiner Lebensmittelmarkt

folgt. »Das könnte man hier in
der Hammerhalde schon gut
gebrauchen.«

Doch Peter hat auch noch
andere, weiter gehende Vor-
stellungen, was mit der frei
werdenden Fläche in dem
Wohn- und Geschäftshaus
passieren könnte: Man könnte
eine Art Passage schaffen und
mehrere kleine Ladengeschäf-
te ansiedeln. Anfragen von In-
teressenten gebe es bereits.

Seit bald einer Woche ist

die Niederlassung des Droge-
riemarktes verwaist. Vor gut
zwei Monaten hatte Peter die
Kündigung durch den Schle-
cker Konzern erhalten. Die
Berichte über die Schieflage
des Unternehmens kamen für
ihn nicht überraschend. »Mir
war schon lange klar, dass sich
da etwas anbahnte.« So seien
die Regale im Ladengeschäft
immer leerer geworden. »Und
das ist noch nie ein gutes Zei-
chen gewesen.«

Lebensmittel statt Drogerieartikel?
Mehrere Möglichkeiten für frei werdenden Laden in Hammerhalde

Wer rückt in die freie Ladenfläche nach? Vielleicht ein neues Ge-
schäft, vielleicht auch private Mieter. Foto: Huber

Villingen-Schwenningen. Wo
kann man im Rathaus heira-
ten? Baut der Oberbürger-
meister selbst die Häuser in
der Stadt? Und wer räumt in
Villingen-Schwenningen den
Müll weg? Viele Fragen hatten
sich die Kinder der Schwen-
ninger Kindertagestätte In der
Au bei ihrem Besuch des Vil-
linger Rathauses für OB Ru-
pert Kubon überlegt, der sie
gerne beantwortete.

Dabei überreichten ihm die
Kinder im Alter zwischen drei
und sechs Jahren ein selbstge-

basteltes Plakat mit den Auf-
gaben des Stadtoberhaupts.
Kubon zeigte den Kindern
und ihren Betreuerinnen
neben seinem Amtszimmer
auch die Poststelle und das
Standesamt und führte sie
durch das alte Rathaus mit
dem historischen Ratssaal.

Anschließend sprach der
OB mit den 18 Kindern über
deren Wünsche und Vorstell-
lungen, wie die Stadt noch
kindgerechter werden könne.
»Ich wünsche mir einen Pony-
hof, wo Kinder reiten kön-

nen«, erklärte die sechsjährige
Anna, während für den klei-
nen Benjamin eher ein großer
Rummelplatz für Ausflüge mit
seinen Eltern Priorität besaß.
Andere Kinder beklagten,
dass Besucher des Landesgar-
tenschaugeländes dort an den
Wochenenden immer so viel
Müll zurücklassen.

Die Kinder der Kita In der
Au unternehmen regelmäßig
an ihren »Freilufttagen« Aus-
flüge und erkunden dabei die
Stadt oder besuchen Einrich-
tungen wie die Feuerwehr.

Kinder löchern denOB
Stadtoberhaupt beantwortet geduldig viele Fragen

Spannende Ein-
blicke in die
Stadtgeschichte
erhielten die
Kinder der
Schwenninger
Kita In der Au
bei einer Füh-
rung durch das
alte Rathaus in
Villingen.
Foto: Stadt

VS-Schwennningen. In der
Nacht zum Dienstag wurde
der Kindergarten in der Metz-
gergasse von Einbrechern
heimgesucht. Über ein Fens-
ter gelangten sie gewaltsam
ins Innere, wo sie die Räume
durchsuchten und verschlos-
sene Behältnisse aufbrachen.
Abgesehen hatten sie es offen-
bar auf Bargeld. Hinweise
nimmt die Polizei unter Tele-
fon 07720/85000 entgegen.

Einbrecher im
Kindergarten

Villingen-Schwenningen. Die
Abwassergebühren werden
voraussichtlich stabil bleiben,
stellt OB Rupert Kubon im
Jahresabschlussbericht des
Eigenbetriebs Stadtentwässe-
rung Villingen-Schwenningen
für 2010 fest. Die Betriebskos-
ten sind laut Bilanz »weitge-
hend stabil« geblieben und
weniger stark gestiegen als er-
wartet. Dadurch wurde eine
Kostenüberdeckung im Be-
reich des Schmutz- und des
Niederschlagswassers er-
reicht, die über Rückstellun-
gen ausgeglichen werden
muss. So wird das Jahr 2010
mit einer Null, also ohne Ge-
winn oder Verlust, abge-
schlossen. Die Gesamtausga-
ben von 8,4 Millionen Euro
(davon flossen 3,4 Millionen
Euro in Baumaßnahmen)
wurden über Beiträge, Zuwei-
sungen und Zuschüsse sowie
eine Kreditaufnahme über 3,7
Millionen Euro gedeckt.
Gleichzeitig wurden Kredite
in Höhe von 2,4 Millionen
Euro getilgt, so dass unterm
Strich 1,3 Millionen Euro Neu-
verschuldung stehen. Insge-
samt belaufen sich bei einer
Bilanzsumme von 81Millio-
nen Euro die Verbindlichkei-
ten auf 60 Millionen Euro, das
Eigenkapital auf 386000 Euro
und die Ertragszuschüsse auf
knapp 20 Millionen Euro.

Abwassergebühr
bleibt
mittelfristig stabil

VS-Schwenningen. Bei einem
Unfall an der Einmündung
Spittelstraße/Brandenburger
Ring entstand am Montag ein
Sachschaden in Höhe von
rund 5000 Euro. Ein 53-jähri-
ger Autofahrer hatte laut Poli-
zei beim Abbiegen ein Fahr-
zeug übersehen.

Karambolage
beim Abbiegen

www.floessarchitekten.de


